Was ist Dialekt?

Als Dialekt bezeichnet man Varietäten einer Sprache (z.B. Fränkisch, Sächsisch, Plattdeutsch, Bairisch), die nur in bestimmten Regionen gesprochen, aber nicht als eigenständige Sprachen gewertet werden können. Dialekte sind demnach räumlich begrenzt, nicht im gesamten Sprachgebiet ohne Weiteres verständlich und verfügen über keine offiziell geregelte Grammatik oder Rechtschreibung (vgl. Bußmann: 162). Die Kenntnis des Dialekts ist häufig von der sozialen Stellung der Sprecher abhängig; der Dialekt unterscheidet sich vor allem in Lautung und Wortschatz von der Standardsprache, aber auch im Bereich der Formenbildung, [der Idiomatik/des Satzbaus und der Redekonventionen und feststehenden Ausdrücke] (vgl. Knoop: 145).  

[Unterschiede zur eigenen Sprache] – noch recherchieren.

Folgende Aspekte sollten nun noch verwertet werden: 

· Dialektologie und Dialektgeographie beschäftigen sich damit. 

· Aufgrund der Staatenbildung in Deutschland (Kleinstaaterei) sind Dialekte wohl recht stark ausgebildet (Knoop: 145)

· Dialekt gilt als Herkunftskennzeichen und bringt Identifikation mit dem regionalen Kulturraum zum Ausdruck (Knoop: 145)

· Süd-Nord-Gefälle der Dialektintensität (Knoop: 145)

· Isoglossen verlaufen meist gestaffelt, nicht gebündelt (Bußmann: 162)

· Regionale Verteilung

· Wichtigkeit von Dialekten

· Zukunftsaussichten

